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Wiederbelebung des Bündniſſes 


das Ergebnis der Neiſe des Generals Nydz⸗Smigly nach Frankreich. 


Wie amtlich mitgeteilt wird, wurde vor der Abreiſe 
General Rydz⸗Smiglys in Paris ein Abkommen 
paraphiert, daß die techniſchen und finanziel⸗ 
len Einzelheiten der Zuſammenarbeit ſeſt egt, durch die 
das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis wiederbelebt wer⸗ 
den ſoll. 1 

Die halbamtliche Preſſeagentur „Iſkra“ glaubt im 
Zuſammenhang mit dem Pariſer Beſuch Rydz⸗Smiglys 
erklären zu können, daß keine Aenderung in der Linie der 


polniſchen Politik eintreten werde. 


* 


ral. Rydz⸗Smigly „ h 


in Warſchau folgende 


Die polniſche Prſſe iſt über den Empfang, den Gene⸗ 
ral Rydz⸗Smigly in Paris bereitet wurde, wie auch 
über das Ergebnis der Verhandlungen überaus be⸗ 
friedigt. 

Wie es ſich erſt jetzt herausſtellt, weilte in Paris zu 
gleicher Zeit mit General Rydz⸗Smiglu auch der ehema⸗ 
lige polniſche Außenminiſter Zaleſti, der durch feine 
franzöſiſche Orientierung bekannt iſt. 


Nydz⸗Smialy in Venedig. 
Der Generalinſpekteur der polniſchen Armee, Gene⸗ 


niſche Telegraphenagentur erklärt, hat der Beſuch Rydz⸗ 
Smiglys in Venedig rein privaten Charakter. Zuſam⸗ 


men mit General Rydz⸗Smigly weilen in Venedig auch 


der Generalſtabschef General Stachiewicz und die übri⸗ 


gen Mitglieder ſeiner Begleitung. 


Worauf beruht die franzöſiſche Hilfe? 

Ueber die Kredithilfe Frankreichs an Polen werden 
Einzelheiten bekanntgegeben: 
Frankreich ſoll Polen einen Kredit in Höhe von 500 Mil⸗ 


at geſtern vormittag Paris und 
Frankreich verlaſſen und ſeine Rückreiſe nach Poren ars | 
getreten. Er fährt über Italien und iſt in Venedig ab⸗ 
geſtiegen, wo er einige Tage bleiben wird. Wie die pol⸗ 


lionen Francs, d. h. etwa 180 Millionen Zloty gewähren. 
Ein Drittel der Anleiheſumme wird für Ankauf von 
Kriegsmaterial in Frankreich aufgebracht. Der Reſt⸗ 
betrag wird in bar angewieſen werden. Die Anleiheobli⸗ 
gationen werden vom polniſchen Staat garantiert wer⸗ 
den. Unabhängig von dieſer Anleihe werden gelegent⸗ 
lich des Beſuches des franzöſiſchen Handelsminiſters Ba⸗ 
ſtid, deſſen Ankunft für den 12. d. Mts. in Warſchau er⸗ 
wartet wird, Verhandlungen betreffend die Einzahlung 
von 300 Millionen Frances auf Rechnung der zweiten 
Tranche der im Jahre 1931 gewährten franzöſiſchen 
Eiſenbahnanleihe in Höhe von 1 Milliarde Franes ge⸗ 
pflogen werden. Dieſe Anleihe ſollte für den Ausbau der 
großen Kohlenmagiſtrale Oberſchleſien—Gdingen verwen⸗ 
det werden. Die erſte Tranche in Höhe von 400 Millio⸗ 
nen Franes iſt für den Bau der Strecke Herby —Gdingen 
verwendet worden. Durch die Einſtellung der weiteren 


Tranchezahlungen ſah ſich der polniſche Staat reſp. die 


Eiſenbahnverwaltung gezwungen, die Exploitierung in 
eigener Regie zu übernehmen. Die kommenden War⸗ 
ſchauer Verhandlungen werden ſich auch auf die Liquidie⸗ 
rung einzelner Differenzen in den wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen beider Staaten beziehen. Bei dieſen Angele⸗ 
genheiten dürfte es ſich um die Affäre der Zyrardowe⸗ 
Textilwerle und des Warſchauer Elektrizitätswerks 
handeln. n 


England und die Kleine Entente 
werden unterrichtet. 


Sofort nach Paraphierung des erzielten Abkommens 
mit Polen hielt der franzöſiſche Außenminiſter Delbos 
Beſprechungen mit dem britiſchen Botſchafter ſowie mit 
den Geſandten der Tſchechoſlowakei und Rumäniens ab. 
Dieſe Beſprechungen hatten, wie Havas mitteilt, „en 
Zweck, England und die Staaten der Kleinen Entente 
über den Verlauf der franzöſiſch⸗polniſchen Beſprechun⸗ 
gen zu unterrichten. 


das Volts einkommen in Polen. 
Seit 1929 um 54,8 Prozent zurückgegangen. 


Für die Beurteilung der Aufnahmefähigkeit des 
Landes iſt das Volkseinkommen von großer Bedeutung. 
Nach Daten des „Maly Rocznik Statyſtyezuy 1933“ 
(Kleines Statiſtiſches Jahrbuch 1936) betrug das pol: 
niſche Volkseinkommen im Jahre 1934 — 15,5 Milliar⸗ 
den Zloty. Es war damit um 12,8 Milliarden Zloty 
geringer als im Jahre 1929. Die Verringerung beträgt 
demnach 54,8 Prozent. Wenn man jedoch die Aenderun⸗ 
gen in den Preiſen zur Beurteilung der Kaufkraft berück⸗ 
ſichtigt, ſo fiel der Index nur um 18 Punkte auf 82 ge⸗ 
genüber 1929. Die Summe von 15,5 Milliarden glie⸗ 
dert ſich in das Konſumptionseinkommen in Höhe von 
12,9 Milliarden und das Einkommen aus Kapitaleinnah⸗ 
men, wie Renten, Gehältern uſw., das den Reſt aus⸗ 
macht. 


* 


Waſſerſtraßenberbindung zwiſchen 
Weichſel und Warthe. 


In der Waffertraßenbauabteilung des Verkehrs⸗ 
minifteriums werden z. Z. die Einzelpläne für die Durch⸗ 
führung einer Waſſerſtraßenverbindung zwiſchen der 
Weichſel und Warthe ausgearbeitet. Die Vorarbeiten 
wurden bereits in den Jahren 1923—27 geleiſtet. Der 
neue Kanal ſoll bei Konin beginnen und in Kruſhwitz am 
Goploſee enden. Der Goploſee iſt mit der kanaliſierten 
Netze und durch den Bromberger Kanal mit der Weichzel 
verbunden. Zur Zeit wird an der Schiſfbarmachung dee 
Warthe von der Mündung der Prosna flußaufwa rte oc 
arbeitet. Der neue Kana“ ſoll zu einer Steigerung der 
Schiffahrt auf der Warthe beitragen und einen Teil des 


nach den deutſchen Hälen gerichteten Waſſerſtraßepver⸗ 
kehrs nach der Weichſel ablenken. 


25 Somjetflieger 
fischen den polniſchen Ballon. 

Die Sowjetbehörden haben 25 Flugzeuge auf die 
Suche nach dem vermißten letzten Ballon des Gordon 
Bennett⸗Wettbewerbes „LOpPP“ ausgeſandt. Alle Be⸗ 
mühungen um die Auffindung der Verſchollenen erwieſen 
ſich jedoch bisher ergebnislos. Der polniſche Militär⸗ 
atlache in Moskau wandte ſich an die Sowjetregierung 
mit der Bitte, zu geſtatten, daß auch polniſche Flugzeuge 
ſich an der Suche nach den vermißten Ballonfliegern be⸗ 
teiligen. 


Versöhnung zwiſchen Nom und Genf? 
Der Generalſekretär des Völkerbundes in Rom. 


Genf, 7. September. Der Generalſekretär des 
Völkerbundes Avenol iſt geſtern abend in Rom eingetrof⸗ 
fen. Offenbar handelt es ſich darum, eine endgültige 
Verſöhnung zwiſchen Rom und Genf herbeizuführen, zu 
der es während der bevorſtehenden Völkerbundstagung 
kommen ſoll. Die italieniſchen Diplomaten haben in den 
letzten Tagen in verſchiedenen Hauptſtädten feſtzuſtellen 
verſucht, ob die abeſſiniſche Frage in Genf neuerlich auf⸗ 
gerollt werden wird, wie es der abeſſiniſche Kaiſer 
wünſcht. Eine neue Erörterung dieſer Angelegenheit 
würde die italieniſche Zurückhaltung gegenüber Genf, die 
ſich in der Abſenz der italieniſchen Delegierten von den 
Arbeiten verſchiedener Genfer Organe zeigt, zweifellos 
verlängern. Es verlautet, daß der römiſche Beſuch Ave⸗ 
nols auf eine Einladung der italieniſchen Regierung zu⸗ 
rückgeht 
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Spaniens Kampfregierung. 


Es ſcheint kein Zufall zu ſein, daß die Dimiſſion der 
ſpaniſchen Regierung Gira! gerade am Tage der Ein⸗ 
nahme Iruns erfolgte, mit dem eine neue Phaſe des ſpa⸗ 
niſchen Bürgerkrieges hereinbrechen dürfte. Das Schwer⸗ 
gewicht der Operationen, das bisher auf dem Sektor von 
San Sebaſtian lag, wird ſich nun wieder auf die Guada⸗ 
rama⸗Front verlagern, was eine neue direkte Bedrohung 
der ſpaniſchen Hauptſtadt zur Folge hätte. Dieſe neue 
Situation verlangt auf ſeiten der Regierung eine ſtärkere 
Konzentration der Kräfte, eine Vereinheitlichung de 
Kriegsführung, die unter Giral bei aller Popularität ſei⸗ 
nes Kabinetts nicht möglich war. Neben der offiziellen 
Kriegführung gab es bisher die faſt ſelbſtändig operie⸗ 
rende Kriegführung der Milizen, neben der legalen Re⸗ 


gierung gab es eine Art Nebenregierung der Linkspar⸗ 
wird jetz 


teien und Gewerkſchaften. Dieſer Dualismus 
durch Caballero, der die Kriegführung und die poli⸗ 
tiſche Führung koordiniert, beſeitigt. Er hat bisher ſelhſt 
an der Front gekämpft und einen Teil der Operationen 
geleitet. Er war bereits i. J. 1931 im erſten Kabinett 
Azana Arbeitsminiſter. Largo Caballero nimmt in der 
ſpaniſchen Sozialiſtiſchen Partei eine Linksſtellung ein. 
Wenn er auch den Beinamen eines ſpaniſchenLenin trägt, 
wäre es verfehlt anzunehmen, daß die neue ſpaniſche Re⸗ 
gierung eine extrem ſozialiſtiſche iſt. Es ſind gerade im 
Gegenteil die gemäßigten ſozialiſtiſchen Elemente in der 
Regierung ausſchlaggebend und ſie zählt auch auf Ne 
Sympathien des demokratiſch geſinnten ſpaniſchen Bür⸗ 
gertums. Die neue Regierung Caballero iſt im gleichen 
Maße als die einzige legale Regierung in Spanien an⸗ 
zuſprechen, wie ihre Vorgängerin. Die Regierung wird 
den Kampf gegen die faſchiſtiſchen Aufſtändiſchen, der, wie 
alle Anzeichen deuten, ein noch langer ſein wird, führen, 
geſtützt auf die Kräfte des Volkes, das um ſeine Freiheit 
und Recht kämpft. 2 

Der ſozialiſtiſche Führer Indalecio Prieto, der in 
der Regierung ſeines Parteifreundes Caballero das Mi⸗ 
niſterium für Marine⸗ und Flugweſen inne hat, erklärte 
Journaliſten gegenüber: 

Die Regierung repräſentiert durch ihre Zuſammen⸗ 
ſetzung alle politiſchen Kräfte, die an den verſchiedenen 
Fronten für die Erhaltung der Republik kämpfen. Die 
Regierung iſt feſt entſchloſſen, den Sieg über die Aufſtän⸗ 
diſchen zu beſchleunigen und Spanien von jedem imperia⸗ 
liſtiſchen Unternehmen zu befreien. Die Regierung be⸗ 
tont die freundſchaftlichen Gefühle Spaniens gegenüber 
allen Staaten und iſt unentwegt entſchloſſen, um jeden 
Preis die Integrität des Staatsgebiets gegen die Gefaß⸗ 
ren zu bewahren, die ein Sieg der Aufſtändiſchen bringen 
könnte. 

* 

Sogleich nach der Dimiſſion des Madrider Kabineits 
gab der bisherige Miniſterpräſident Giral den Ver⸗ 
tretern der Preſſe Aufklärungen: „Mit Rückſicht daraaf, 
daß der Bürgerkrieg wahrſcheinlich lange dauern wird, 
kamen die Miniſterien zu der Ueberzeugung, daß es not⸗ 
wendig ſei, daß im Kabinett alle politiſchen Parteien mit 
allen ihren Organiſationen und Arbeiter⸗Syndikaten 
vertreten find. Ich verbleibe im Miniſterrat als Mint: 
ſter ohne Portefeuille, damit dem Land bewieſen wird 
daß die neue Regierung nichts anderes als die organiſch⸗ 
Fortſetzung der vorhergegangenen Regierung ſſt. 


Die Kampflage in Spanien. 


Paris, 7. September. Wie der Havas⸗Korreſpon 
dent meldet, haben die Truppen der Auſſtändiſchen heute 
die Stadt Fontarabia beſetzt und ſind bis zum Fort 
Guade upa vorgedrungen. Das Fort wird noch von 100 
Milizleuten verteidigt. Das Hauptziel der Aufftändrichen 
iſt jetzt auf San Sebaſtian gerichtet, wo die Regierungs⸗ 
truppen von den Auſſtändiſchen eingeſchloſſen ſein ſollen 
und wo bereits ſtarker Lebensmittelmangel zur verzeich 
nen ſein ſoll. 2 

Liſfabon, 7. September. Nach einer vom Sen⸗ 
der Sevilla verbreiteten Veröffentlichung der jaidiit- 

1 ſchen Südarmee ſollen die Nationaliſten in der Gegend 


4 


2 


2 
— Mb 


—— 
— u 


N. 248 n benmag ben 8. September 188 2 2 
—— òUMſ— — — —ʒ ö — —-—ͤ— k m— 


von Toledo gewiſſe Erfolge über die Regierungstruppen 
errungen haben. Etwa 3 Kim. von Talavera de la Nein 
in Richtung auf Madrid, ſoll am Sonntag eine ſtarle 
Regierungsabteilung geſchlagen worden ſein. Im Nur 
den von Toledo ſollen die Truppen des Generals Valera 
gegen die Regierungstruppen erfolgreich gekämpft haben. 
Ferner ſoll es den Faſchiſten gelungen ſein, in der Nähe 
non Toledo zwei Regierungsflugzeuge abzuſchießen. Die 
Kämpfe ſollen verluſtreich geweſen ſein. 


Shmpathieſtreik einer Viertelmillion. 


Paris, 7. September. Zum Zeichen der Sympa⸗ 
thie für die ſpaniſcheRegierung fand heute in den Metaſl⸗ 
fabriken Frankreichs ein einſtündiger Demonſtrations⸗ 
ſtreik ſtatt, von welchem 225tauſend Arbeiter in 2500 
Betrieben erfaßt wurden. Geſtreikt haben etwa 80 Pro⸗ 
zent der Metallarbeiter. 8 a 


Mittwoch Konferenz in Sachen 
der Nichteinmiſchung. 


London, 7. September. Die britiſche Regierung 
hat an alle intereſſierten Mächte die Einladung zur Teil⸗ 
nahme an der Tagung des internationalen Ausſchuſſes 
zur Ueberwachung der Nichteinmiſchung der Staaten in 
die ſpaniſchen Ereigniſſe gerichtet. Die erſte Sitzung ſin⸗ 
det am Mittwoch im Foreign Office ſtatt. 


Litauen hält an Wilna feſt. 


Aus Anlaß der Eröffnung des neuen Sejm inKowno 
hat der litauiſche Staatspräſident eine Rede gehalten, in 
der er u. a. auch die Minderheitenfrage erwähnte. Er er⸗ 
klärte, daß die Regierung bemüht ſei, den begründeten 
Forderungen der nationalen Volksgruppen gerecht zu 
werden. Litauen wäre froh, wenn ſeine Volksgruppe im 
Wilna⸗Gebiet die gleichen Rechte genöſſe, wie die pol⸗ 
niſche in Litauen. 

Außenpolitiſch ſei nach wie vor die Wilna⸗ 
Frage die brennendſte. Im Beſitz der rechtlichen, ge⸗ 
ſchichtlichen und völkiſchen Titel könne Litauen auf die⸗ 
ſes Gebiet nicht verzichten und werde ſich nicht der 
Gewalt des ſtärkeren Nachbarn beugen. Polen habe bei 
allen Verſuchen, zu verhandeln, keinerlei ernſte Vor⸗ 
ſchläge unterbreitet. Die Behandlung der Litauer im 
Wilna⸗Gebiet beweiſe, daß man von irgendwelchen Ver⸗ 
handlungen noch weit entfernt ſei. Das Memel-Statut, 
deſſen Zuſtandekommen nicht allein von Litauen abhing, 
belaſte die Beziehungen zu Deutſchland, mit dem Litauen 
ſtets ein gut nachbarliches Verhältnis anſtrebe. Aus den 
bekannten Gründen wurden zuletzt die Beziehungen mit 
Teutfhland geſpannt, doch ſei bei beiderſeitigem gutem 
Willen eine Erleichterung eingetreten. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſprgch ſich der 
Slaatspräſident in ſcharſer Form gegen die Voles⸗ 
front aus. 


Verſtärtung der franzöſiſchen Wehrmacht 


Als Maßnahme gegen die deutſche Auftüſtung. 
Paris, 7. September. Im Miniſterrat, der am 
Montag vormitag unter dem Vorſitz des Präſicenten der 


Republik zuſammengetreten war, wurze auf Vorſching 
des Kriegsminiſters Duadier beſchloſſen, eine Geſetzes⸗ 


vorlage einzubringen, die eine weſentliche 
der franzöſiſchen Wehrmacht vorſieht. 

Es ſoll dies eine Vorſichtsmaßnahme gegen die Ein⸗ 
führung der 2jährigen Vienſtzeit in Deuiſchland und 
Verſtärkung der Armee auf 1 Million Mann fein. 


Rote Fahnen auf der Kathedrale 
bon Nanch. 


Paris, 7. September. Am Montag früh bot ſich 
der Bevölkerung von Nancy ein überraſchendes Bito. 
Vom Turm der Kathedrale wehten zwei große rote Fah⸗ 
nen herab. Das gleiche Schauspiel hatte ſich übrigens 
ſchon am erſten Mai ereignet. Erſt gegen 18 Uhr ge⸗ 
lang es einem Ingenieur, der Fachmann für Antennen⸗ 
anlagen iſt, die beiden Fahnen herunterzuholen und an 
ihre Stelle eine große Trikolore und eine Fahne in den 
ſtohringiſchen Farben zu hiſſen. 


Verſtärkung 


Vor der Entſcheidung in Bulgarien. 


Bulgarien ſteht vor entſcheidenden Ereigniſſen und 
don der Enkſcheidung des Königs hängt es ab, ob in 
Bulgarien die Volksfront oder der Faſchismas 
den Sieg davonträgt. 

Ein königliches Manifeſt har dem bulgariſchen Voll 
Wahlen in der zweiten Hälfte Oktober in Ausſich ge⸗ 
ſtellt. Es handelt ſich nun darum, welche Regierung dieſe 
Wahlen durchführen ſoll. Der Rücktritt der gegenwärti⸗ 
gen Regierung Koſſeiwa now, die nur ein Geſchäfts⸗ und 
Beamtenlabinett iſt, ſteht unmtitelbar bevor. Der Cha⸗ 
rakter und das Progranan der kommenden Regierung be⸗ 
kimmen das Schickſal Bulgariens. 

Die Volksfron beſtehend aus 
Demokraten und Soziauſten, hat die überwältigende 
Mehrl eit des Volkes hinter ſich Gibt der König dem 
Druck dieſer Mehrheit nach und beruft eine Regiernag, 
in der einige Vertreter der Volisfront ſitzen, jo werden 


den Bauern, 


Der Brüſſeler Friedenslongreß. 


37 Nationen vertreten. — Unterſtützung der Völlerbundsdeſtrebungen das Ziel. 


Brüſſel, 7. September. In Brüſſel wurde die 
diesjährige Konferenz der Allgemeinen Friedensvereini⸗ 
gung eröffnet. An der Eröffnung nahmen ungefähr 4000 
Delegierte teil, da der Saal für mehr Perſonen keinen 
Platz hatte. Die übrigen Delegierten verſammelten ſich 
in Nebenſälen, in denen der Verlauf der Verhandlungen 
vom Hauptſaale aus durch Rundfunk Übertragen wurde. 
Der Ehrenpräßdent des Brüfferer Kongreſſes, der bei- 
giſche Miniſter Vandervelde, machte in feiner Be⸗ 
grüßungsanſprache auf die Aufgabe aufmerkſam, die Bei- 
gien in der Frage der kollektiven Sicherheit gleichwie in 
elfen Frieden arbeiten uf ſich nahm. 

Der engeiſche Telegierte Lord Cecil konſtatierte, 
laß ſich an dem Kongreß 37 Nationen befeiligen und ver⸗ 
es auf die gemeinſamen Gefahren und gemeinſamen 
Nele, deren fc) alle bewußt find, 

Der franzöſiſche Luftfahrtriniſter Pierre Eot 
e-Färte, daß der Vrüſſeler Kongreß die Verſchmelzung der 
Wwegungen in den verſchledenen Ländern zwecks Un⸗ 
erſtützung der Völkerbundsbeſtrebun⸗ 
zen zur Siherung des Friedens verſuchen 


werde. Wir ſetzen für niemanden Grenzen feſt, ſagte Mi⸗ 
niſter Et, und ſchueßen niemanden aus. Wir find glück⸗ 
lich, daß unſere Aufforderung zur Unterſtützung des Frie⸗ 
dens von den Arbeitermaſſen, von den Gruppen der ehe⸗ 
maligen Frontlämpfer, von allen Kirchen und allen phi⸗ 
loſophiſchen Richtungen befolgt wurden 

Hierauf ſprachen die einzelnen Vertreter. Der ſpa⸗ 
niſche Delegierte Carlos Alvarez wurde von der 
Verſammlung begeiſtert begrüßt. 

Der Präſident der franzöſiſchen Deputiertenkammer, 
Herriot, der an der Spitze der franzöſiſchen Delega⸗ 
tion ſteht, ergriff unter begei'tertem Beifall der geſamten 
Verſammlung das Wort und erklärte, daß er mit den 
übrigen Delegierten nach Brüſſel gekommen ſei, um über 
ſämtliche Arten des Krieges das Urteil zu ſprechen. Es 


gibt nirgend eine internationale Ordnung, wenn nicht 
das gegebene Wort eingehalten wird. Es iſt notwendig, 


alles zu tun, um das Wettrennen zu verhindern. Die 
franzöſiſche Regierung und die franzöſiſchen Kammern 
zeigten ihren Willen, den Frieden zu verteidigen, un! 
führten die Verſtaatlichung des Wafſenhandels durch. 


Scharfer Kurs Englands in Valäſting. 


Ein Oberbefehlshaber für Paläſtina ernannt. — Keine Verhandlungen 
ſondern Wiederherſtellung der Ordnung. 


London, 8. September. Wie das engliſche Kolo⸗ 
nialminiſterium am Montag abend mitteilt, iſt General⸗ 
jeutnant Dill, der frühere Chef der Operationsabteilung 
des Kriegsminiſteriums, zum nilitäriſchen Oberbeſehls⸗ 
haber in Paläſtina ernannt worfen. 


Die Tatſache dieſer bedeutſamen Ernennung wird 
von einer halbamtlichen Verlautbarung über die Entwick⸗ 
lung der Lage in Paläſtina begieitet. In dieſer Verlaut⸗ 
barung heißt es u. a., daß der Generalſtreik einen ausg⸗⸗ 
ſprochen politiſchen Charakter mit Zielen angenommen 
habe, die ſich mit dem Mandat nicht vereinbaren ließen 
und in deren Verlauf Methoden angewandt wurden, Ne 
eine unmittelbare Herausforderung der verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Autorität darſtellten. Die Mandatsverwaltung von 
Paläſtina habe zur Wiederherſtellung der Ordnung von 
Anfang an Schritte unternommen, und während der lez⸗ 
ten Monate ſei die Garniſon in Paläſtina beträchtlich 
verſtärkt worden. Trotz der Vorbeugungsmaßnahmen der 
britiſchen Behörden, die in vollem Einvernehmen mit der 
britiſchen Regierung durchgeführt worden ſeien, ſei der 
politiſche Streik jedoch fortgeſetzt worden, begleitet von 
Ausſchreitungen aller Art. 


Die Verlautbarung Tommt dann auf den am 18. Met 
bekanntgegebenen Beſchluß der britiſchen Regierung zu 
ſprechen, einen Ausſchuß zur Unterſuchung der arabiſchen 
Beſchwerde einzuſetzen. Der königliche Ausſchuß, jo wird 
in der Verlautbarung erklärt, werde dieſe Aufgabe fobals 
als möglich in Angriff nehmen. Aber zuerſt müſſe in Pa⸗ 
läſtina die Ordnung wieder hergeſtellt ſein. Unglückli⸗ 
cherweiſe vertreten die arabiſchen Führer jedoch ber: 
Standpunkt, daß ſie den Streik nicht eher beenden könn⸗ 


ten, als bis die britiſche Regierung ihre Paläſtinapolittk 
grundſätzlich geändert habe. Alle bisherigen Bemühun 
gen, eine Sinnesänderung herbeizuführen, ſeien ge⸗ 
ſcheitert. 

Die Verlautbarung ſchildert hierauf die Vermitt⸗ 
lungsbemühungen des Königs von Saudi⸗Arabien, des 
Emirs von Transjordanien und des Außenminiſters der 
Irak⸗Regierung, die kein befriedigendes Ergebnis ge⸗ 
bracht hätten. Am 31. Auguſt hätten die arabiſchen Füh⸗ 
rer in einer Kundgebung erklärt, daß fie den Streik fort- 
ſetzen würden, bis ihr Ziel erreicht ſei. Nach einer ſorg⸗ 
fältigen Ueberprüfung der Geſamtlage habe ſich die bri⸗ 
tiſche Regierung überzeugt, daß ſchnellere und wirdſamere 
Maßnahmen ergriffen werden müſſen, um ben. Gewalt⸗ 
tätigkeiten mög ichſt raſch ein Ende zu bereiten. Zu die⸗ 
ſem Zweck habe fie es für nötig gehalten, weitere beträcht⸗ 
liche Verſtärkungen nach Paläſtina zu entſenden. Im 
Hinblick auf den Umfang der Verſtärkungen und der de- 
mit zuſammenhängenden erheblichen Verantwortung Te? 
das militäriſche Oberkommando an die Hände des Gene 
ralleutnants Dill gelegt worden. 

In der Erklärung wird ſchließlich betont, daß die 
britiſche Regierung auf der Grundlage des Berichts ſtehe, 
den der Mandatsausſchuß dem Völkerbundrat im Jahre 
1930 erteilt habe und in dem es hieß, daß die Verpflich 
tung der Mandatsmacht von gleichem Gewicht für beid⸗ 
Teile der Bevölkerung jeien. Es ſei der ſtändige Wunſch 
der britiſchen Politik geweſen, Beziehungen der Freund⸗ 
ſchaft und des Vertrauens mit den mohammedaniſchen 
Völkern zu ſichern und zu erhalten. Aus dieſem Grunde 
hätte die Regierung damals die Maßnahmen vermieden, 
die zu ergreifen ſie nunmehr gezwungen ſei. 


HET EEE LEE EEE EEE TE u EEE EEE LAN ERS ETREREET TE 
die Wahlen ſtattfinden und zweiſellos den Parteien der 


Volkszront — obwohl dieſe nicht als Parteien kandidie⸗ 
ren dürſen — 80 Prozent der Stimmen bringen. 

Die Faſchiſten unter Führung 
Zanlkow ſtützen ſich vor allem auf die Armee und genie⸗ 
Ben enzweifelhaft die Gunſt des Königs. Beruft der 
König gegen den nahezi einmätigen Willen des geſamten 
Volkes Zankow zur Regierung, dann gibt es natürlich 
keine Wahlen mehr. Dann droht die Gefahr, daß das 
Volk ſich in einem Auſftand gegen die faſchiſtiſche Dikta⸗ 
tur zur Wehr ſetzt. f 

Im entgegengeſetzten Falle iſt es gleichfalls nicht 
ausgeſchloſſen, daß Zankow und die Offiziere gegen eine 
demokratiſche oder zur Demokratie hinführende Regie⸗ 
rung einen bewaffneten Staateſtreich unternehmen. 

Jedenfalls iſt der Kampf zwiſchen Demokratie und 
Faſcht' mus auch in Bulgarien in eine entſcheidende 
Phaſe getreten. 


Zhniſcher Imberialismus. 


Moskau, 7. September. Aus Chabarowͤſk wird 
eine Reihe von Fällen von Beſchießungen gegen das So⸗ 
wjetterritorium durch japaniſch⸗mandſchuriſche Truppen⸗ 
teile und einer Verletzung der Grenze der Sowjetunion 
durch japaniſch⸗mandſchuriſche Flugzeuge gemeldet. Nicht 
genug damit, proteſtierte der japaniſche Geſchäftsträger 
in Moskau gegen angeblich am 28. Auguſt im Bezirk 
Tungning ſtattgefundene Fälle von ungeſetzlicher Beſchie⸗ 
kung und von Grenzverletzungen durch ſowzjetruſſiſche 
Grenz⸗Rotarmiſten und durch ein Sowijetflugzeug. 
Sowjetrußland wies in entſchiedener Weiſe dieſen zyni⸗ 
ſchen Proteſt der japaniſchen Regierung zurück. 


des Generals 


Deutſche Proteſtanten gegen 
das Hitlerinftem. 


Am Sonntag, dem 23. Auguſt, wurde in Deutſch⸗ 
land von allen Kanzeln der Bekenntniskirche ein Mant- 
feſt verleſen (und nachher den Gläubigen auch noch im 
Truck ausgehändigt), das eine Kampfanſage der 
Proteſtanten gegen das Hitler⸗Syſtem bedeutet und ſchon 
durch den tapferen Ton, in dem es gehalten iſt, Beach; 
tung verdient. Wir zitieren daraus zwei Stellen: 

„Wer ſich gegen die Bekämpfung des chriſtlichen 
Glaubens auflehnt, muß gewärtigen, daß er als Staatk⸗ 
feind gebrandmarkt wird. Der evangeliſche Chriſt findet 
vielleicht bei Staatsbehörden Fein Gehör, wenn er um 
ſeines Glaubens willen Dingen widerſprechen muß, die 
wider Gottes klares Gebot find, wie etwa der maſſen⸗ 
haften Vereidigung von Kindern am 20. 4. 1936. 

Aus ſolcher Bedräckung der Gewiſſen, 
vorſtärkt durch dauernde Beſpitzelung erwachſen 
Heuchelei und knechtiſche Geſinnung, und 
ſchließlich löſen ſich die echten fütlichen Bindungen über⸗ 
haupt.“ 

Und zum Schluſſe heißt 2s: 

„Wir rufen die Diener der Kirche auf, das Evange⸗ 
lium von Jeſus Chriſtus ohne Kompromiß und ohne 
Menſchenfurcht zu bezeugen. Viele Pfarrer und Laſen 
haben in dieſen Jahren um des Glaubens willen gelitten, 
haben z. T. im Gefängnis und im Konzentra⸗ 


tronslager geſeſſen, Ausweiſungen u. a. erdulden 


N 


müfen. Wir wiſſen nicht, was nun noch bes 
vorſteht. Aber was auch komme — wir ſind gebun⸗ 
den an den Gehorſam gegen unſeren himmliſchen Vater! 
Laßt uns tun, was uns geboten iſt, und laßt uns det 


* 


Nr. 246 


Die Prüfung der Kandidatenliſten. 


| Die Hauptwahlkommiſſion für die Stadtratwahlen 
im Lodz iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, die eingereich⸗ 
en Kandidatenliſten zu prüfen. Vor allem werden die 
bon den Wählern unter die Liſten geſetzten Unterſchriften 
nachgeprüft, was mit größter Genauigkeit getan wird. 
Es wurden bereits zahlreiche Fälle feſtgeſtellt, daß ſich auf 
zen Liſten die Unterſchriften fiktiver Perſonen befinden 
und daß die Liſten durch Perſonen unterſchrieben ſind, die 
in einem anderen Bezirt wohnen, was nicht zuläſſig iſt. 
Auch werden die von den Parteien aufgeſtellten Kandi⸗ 
daten geprüft, wobei auch Unterſuchungen darüber ange⸗ 
ſtellt werden, ob der betreffende Kandidat nicht etwa eine. 
Strafe zu verbüßen hat, die polniſche Sprache in Wort 
und Schrift beherrſcht uſw. Bisher wurden die Kandida⸗ 
lenliſten in 5 Bezirken geprüft. Es wurden bereits die 
Bevöllmächtigten von 17 Liſten aufgefordert, feſtgeſtellte 
Mängel in den Liſten auszubeſſern; geſchieht das nicht 
der werden ganz offenſichtliche Vergehen gegen die Wahl 
borſchriften feſtgeſtellt, dann werden die betreffenden Li⸗ 
en für ungültig erklärt werden. Die Prüfung der Li⸗ 
fen wird bis zum 10. Geptendser ſtattfinden. 


Ein zweites Opfer der vorgeſtrigen 
Ausſchreitungen. 


Geſtern iſt im Krankenhaus das zweite Opſer des 
Zuſammenſtoßes der nationaliſtiſchen Stoßtruppen mit 
den Teilnehmern des ſozialiſtiſchen Umzuges ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Es iſt dies der 20jährige Beriſch Mar⸗ 
kewicz (Wolborſka 21), der in der Nähe der Firma 
„Karpaty“ ſchwere Verletzungen erlitten hatte und in 
ſoffnungsloſem Zuſtande nach dem Krankenhauſe ge⸗ 
kracht worden war. Er iſt auch bald darauf auf dem 
idiſchen Friedhof beerdigt worden. (p) 


Drei Zeitungen beſchlagnahmt. 
Die Stadtſtaroſtei hat die geſtrigen Auflagen der 
Beitungen „Glos Poranny“, „Republika“ und „Expreß 
Wieczorny“ wegen Veröffentlichung von nicht wahrheits⸗ 
ſemäßen Berichten über die vorgeſtrigen blutigen Zwi⸗ 
chenfälle in Lodz beſchlagnahmt. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Wagen. 


Ceſtern vormittag gegen 9 Uhr kam es vor dem 
danfe Petrikauer 260 zu ein m ſchweren Zuſammenſtotz 
ſpiſchen Straßenbahn und Wagen. Hier fuhr eine as 
r Richtung vom Wolnosgi⸗Plaz kommende Straßen⸗ 
ahn Nr. 14 auf einen aus der entgegengeſetzten Rich⸗ 
ung kommenden Bauernwagen auf. Der Wagen wurde 
ſertrümmert und das Pferd auf der Stelle getötet. Der 
uf dem Wagen ſitzende Bauer Wladyſlaw Siutera aus 
dem Dorfe Goſpodarz bei Lodz trug zum Glück nur leich⸗ 
ere Verletzungen davon. Infolge des Zuſammenſtoßes 
dar der Straßen bahnverlahr an dieſer Stelle etwa eine 
ſalbe Stunde unterbrochen. Die Polizei hat eine Unter: 
hung eingeleitet, um feſtzuſtellen, wer die Schuld an 
zem Unglück trägt. 0 

Vor dem Haufe Rzgowſka 49 wurde die jährige Da⸗ 
mta Budzialek, wohnhaft Lelewela 6, von einem Mo⸗ 
orrad überfahren. Das Kind erlitt ernſtliche Verletzun⸗ 
en. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hiſfe 
der Motorradfahrer Juljan Stanezykowſkti wurde zur 


= 


Trinlt lein rohes Waller, 
keine rohe Milch! 


Schutzimpfungen gegen Diphtherie. 

In den für jedes Polizeikommiſſariat feſtgeſetzten 
lolalen müſſen die Kinder im Alter von 1 bis 10 Jahr 
en wie folgt zu den Schutzimpfungen gegen Diphtherie 
urch ihre Eltern bezw. Vormünder vorgeführt werden: 
deute die Kinder, deren Namen mit den Buchſtaben D, E 
md F beginnen und morgen die Kinder mit den Anfangs 
uchſtaben G, H, FG), IC). Kinder, die die Volksſchu⸗ 
in beſuchen, werden in den Schulen geimpft werden. 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich im Militärbüro, 
fetrifauer 165, die Männer des Jahrganges 1918 wie 
aͤlgt zur Regiſtrierung zu melden: die im Bereiche des 
J Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben E, F und G ſowie diejenigen aus dem g. 
emmiſſariat mit den Buchſtaben T U, Wund 3. 
Der Perſonalausweis oder Taufſchein muß mitge⸗ 
demmen werden. 


zunge Leute und ſchon lebensmüde. 

1 In feiner Wohnung in der Tkacka 61 trank der 27 
Fahre alte Stefan Kociolek in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
fine unbekannte giftige Flüſſigkeit. Der Lebensmüde 
purde von der Rettungsbereitſchaft in bedenklichem Zu⸗ 
ande ins Krankenhaus überführt. — In ſeiner Woß⸗ 
lung in der Profeſorſka 10 unternahm die 24jährige 
Marta Jablonſka einen Selbſtmord, indem fie Jodtink⸗ 
ur trank. Zu der Lebensmüden wurde die Rettungsbe⸗ 
keitſchaft gerufen, die fie ins Krankenhaus überführte. 
die Urſache der Verzweiflungstat ſind eheliche Streitig⸗ 
eiten. 
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Volkszeitung — Dienstag, den 8. September 1936. 


Lodger Tageschronl. | een des Streits der Sweaterwirler 


Der vor mehr als zwei Wochen ausgebrochene Strait 
der Sweaterwirker wurde geſtern durch Unterzeichnung 
eines Lohnabkommens zwiſchen den Wirlern und den Ar: 
beitgebern beigelegt. Die Verhandlungen wurden direkt 
von beiden Seiten geführt. Von der erzielten Einigung 
wurde der Arbeitsinſpektor verſtändigt. Die Arbeiter 
haben eine Lohnaufbeſſerung von 20 bis 25 Prozent er⸗ 
langt. — Die Arbeit wurde geſtern wieder aufgenommen 


Konflitt in der Ejtingonſchen Spinnerei. 

Die Spinnerei Ejtingon (Dowborczykow) beſchäf⸗ 
tigt gegen 1800 Arbeiter, die letztens bei der Verwaltung 
der Firma gegen die dort übliche Berechnung der Lohn⸗ 
ſätze vorſtellig wurden. Die Verbände behaupten, die 
Berechnung der Sätze durch die Firma ſei nicht korrekt. 
Im Zuſammenhang hiermit iſt vom Arbeitsinſpektorat 
für heute eine Konferenz einberufen worden. (p) 


Ausbreitung des Holzarbeiterſtreits. 
Auch in Pabianice und Alexandrom wird geſtreikt. 


Wie berichtet, fand am Sonnabend eine Verſamm⸗ 
lung der ſtreikenden Arbeiter der Lodzer Holzinduſtrie 
ſtatt, in der beſchloſſen wurde, den Streik auch auf die 
Provinzſtädte auszudehnen. Dieſer Streikparole Haben 
die Holzarbeiter von Pabianice und Alexandrow Folge 
geleiſtet. Die Streikleitung des Holzarbeiterverbandes 
iſt bemüht, auch die Lehrlinge in die Aktion hineinzu⸗ 
ziehen wie auch die Familienangehbrigen der Tiſchler⸗ 


meiſter zu veranlaſſen, nicht zu arbeiten. Der Streik hat, 


bisher einen ruhigen Verlauf. 


Das eigene Kind ertrüntt. 
6 Jahre Gefängnis für den Kindesmörder. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
24 Jahre alte Bäckergeſelle Staniflaw Stempien wegen 
der Ermordung des eigenen Kindes zu verantworten. 
Stempien war während ſeiner Militärdienſtzeit in Bras⸗ 
law an der ruſſiſchen Grenze mit der 21jährigen Albina 
Hurlo in nähere Beziehungen getreten. Dieſer Verkehr 
blieb nicht ohne Folgen und das Mädchen gebar einen 
Knaben. Stempien, der inzwiſchen vom Militär freige⸗ 
loſſen wurde, lehnte es ab, die Hurlo zu heiraten. A“s 
er auch für den Unterhalt des Kindes nicht zahlen wollte, 
ließ ihm die Hurlo, die ihm nach Lodz gefolgt war, das 
Kind zurück. Als ſie dann nach einiger Zeit wieder nach 
Lodz kam, um nach dem Kinde zu ſehen, hatte Stempien 
das Kind nicht mehr bei ſich. Befragt nach dem Verbleib 
des Knaben, verwickelte ſich Stempien in ſeiner Ausſage 
und bekannte ſich ihr gegenüber ſchließlich dazu, das Kind 
in einem Teich am Fluſſe Jaſien ertränkt zu haben. Er 
bat jedoch die Hurlo, der Polizei keine Meldung zu ma⸗ 
chen und verſprach ihr dafür die Ehe. Er fuhr mit dee 
Hurlo auch nach deren Heimatsort, doch ſetzten hier die 
Eltern des Mädchens die Polizei in Kenntnis. Stempien 
wurde verhaftet und hatte ſich geſtern vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten. Der Kindesmörder 
wurde zu ſechs Jahren Gefängnis verurteilt. 


Eine Frau wegen Bigamie verurteilt. 

Ein ungewöhnlicher Fall wurde geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht verhandelt. Es hatte ſich die 24 
Jahre alte Olga Zawadzka wegen Bigamie zu verant⸗ 
worten und mit ihr zugleich war auch ihr zweiter Mann, 
der 29jährige Stefan Dorozynſki, angeklagt. Die Za⸗ 
wadzka, die mit ihrem erſten Mann nicht lebte, beſorgte 
ſich durch Vermittlung eines gewiſſen Staniſlaw Marezak 
einen falſchen Totenſchein ihres Mannes und erhielt auf 
Grund deſſen mit dem Dorozynſki die kirchliche Traunag. 
Von dem Betrug wurde die Polizei durch die Schwägerin 
der Zawadzka in Kenntnis geſetzt. Es erwies ſich, dis 
Dorozynfki von der Fälſchung des Totenſcheines wußee, 
weshalb auch er in den Anklagezuſtand verſetzt wurde. 
Sowohl die Zawadzka wie auch Dorozynſki wurden zu je 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Eine Mörderin verurteilt. 


Zwiſchen den bei der Jozefa Czuperynſka im Haile 
Kilinſkiſtraße 87 als Untermieterinnen wohnhaften He⸗ 
lena Kuleza und Julja Richter kam es am 20. Juni we⸗ 
gen der Waſchſchüſſel zu einem Streit. Die Kuleza er⸗ 
griff in einem Wutanfall ein Küchenmeſſer und ſtieß es 
der Richter ins Herz, ſo daß dieſe tot zuſammenbrach. 
Die Mörderin wurde geſtern vom Bezirksgericht zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. 


Bon ſtädtiſchen Theater. Heute um 7.30 Uhr wird 
zu ſtark ermäßigten Preiſen die erfolgreiche Komödie der 
der letzten Saiſon „Die unentſchuldigte Stunde“ gege⸗ 
ben. Mittwoch und Donnerstag um 8.30 Uhr wird das 
n. großem Erfo z aufgenonmene drzmaliſche Werk von 
Konrad Korzeniowſki wiederholt. Am Freitag erfolgt die 
Premiere der leichten Komödie des bekannten Bühnen⸗ 
ſchriftſtellers Bus Fekete unter dem Titel „Für Liebe un⸗ 
genügend“. Die Regie hat hier Konſtantin Tatarkiew cz 
übern ammen, . 


ö 


In der Eiſenbahn vom Tode ereilt. 

Geſtern in den Morgenſtunden traf auf dem Fabrik⸗ 
bahnhof ein Eiſenbahnzug ein, in welchem in einem Ah 
teil ein ſcheinbar ſchlafender Mann ſaß. 13 der Zug 
ſtehen blieb und die anderen Inſaſſen des Abteils den 
ſcheinbar ſchlafenden Mann wecken wollten, ſtellte es ſich 
heraus, daß er tot iſt. Der Tote exwies ſich als der 58 
Jahre alte Oskar Lißner, Gdanſka 144. Der herbeige⸗ 
rufene Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. 


Zwei Mörder in Babianice ſeſtgenommen 


In der Nähe des Dorfes Karniszewice bei Pabianice 
wurde die Leiche eines Mannes gefunden, der ſich ſpäter 
als der 37jährige Staniſlaw Oſieja aus dem Dorfe Ku⸗ 
drowice, Kreis Laſt, herausſtellte. Die Leiche wies zahl⸗ 
reiche Stich⸗ und Schlagwunden auf. Es erwies ſich 
auch, daß die Leiche etwa einen Kilometer wett aus „em 
Dorfe Karniszewice geſchleppt und hier niedergelegt 
wurde, um auf dieſe Weiſe die Spuren zu verwiſchen. Die 
eingeleitete Unterſuchung führte auch bald zur Feſtnahme 
der Täter, die ſich als der 40jährige Wladyſlaw Czeszak 
und der 35jährige Waclam Hantke, 
wohnhaft, erwieſen. Hantke und Czeszak trafen mit den. 
Oſieja in der Dorfſchenke in Karniszewice zuſammen, wo 
ſie Schnaps tranken. Hier entſtand zwiſchen ihnen ein 
Streit, doch ſöhnten ſie ſich wieder aus und verließen ge⸗ 
meinſam die Schenke. Unterwegs fielen die beiden fe— 
doch über den Oſieja her und ſchlugen ſo lange auf ihn, 
bis er kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Vie Mör⸗ 
der wurden verhaftet. 


Den Schwiegervater mit der Jauſt 

erſchlagen. 

Zwiſchen dem greiſen Landwirt Gottfried Guſt, 73 
Jahre alt, aus dem Dorfe Ludwikow, Gemeinde Beldow, 
Kreis Lodz, und deſſen Schwiegerſohn Hermann Kühn 
beſtand ſeit langem ein Streit wegen der Verſchreibung 
des Vermögens. Wie jo oft Fam es auch vorgeſtern gr" 
ſchen den beiden zu einem Streit, wobei ſich beide gegeit: 
ſeitig die Tür wieſen und einer den anderen 
hinauszuſtoßen ſuchte. Hermann Kühn wurde hierbei 
von einer ſolchen Wut gepa⸗, daß er dem Schwiegerva⸗ 
ter mit ganzer Wach: einen Fauſtſchlag auf den Kopf 
verſetzte. Der Grris erlitt einen Schädelbruch und ſtard 
wenige Minuten darauf. Die Nachricht von dem Tot⸗ 
ſchlag verbreitete ſich ſehr ſchrell im ganzen Dorfe. Die 
Dorfbewohner versammelten ſich vor dem Anweſen des 


Guſt und verſuchten an dem “Nörder ein Selbſtgericht zu 


üben. 
der angeregten Menge in Schutz nahm und ins Gefän: 


Doch traf bald die Polizei ein, die den Kühn vor 


nis nach Lodz transportierte. 


Im Dorfe Kotliny, Gemeinde Brojce, Kreis Loo, 
wurde auf einem Felde die bereits in Verweſung über⸗ 
gegangene Leiche eines et. 50 jährigen Mannes gefun⸗ 
den. Es beſteht der Verdacht, daß es ſich hier um ein en 
Spuren äußerer 
Die Leiche lag in einem Gebüſch ne: 
Die Pollzei hat eine ene 


Mord handelt, denn die Leiche wies 
Verletzungen auf. 
war mit Blättern zugedeckt. 

giſche Unterſuchung eingeleitet 


— 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. 


Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ring 9; Stanielewiez, Pomorſka 91; Borkowil, Bas 
wadzka 45; Gluchowſki, Narutowieza 6; Hamburger, 


Glowna 50; Pawlowſki, Petrikauer 307. 
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5 
der beſte und zu verlag ſte Freund 


ijt ein gutes Buch 


Darum werdet Leſer der 
Bibliothek des „Fortſchritt 


Die Bibliothek des Deutſchen Kultur- und Bildungs 
vereins „Fortſchritt“ iſt im Beſitze von weit 
über 1000 Werken bekannter und geleſener Schrift⸗ 
ſteller, die durch Neuerſcheinungen laufend vervoll⸗ 
ſtändigt werden. Die Anſprüche eines breiten 
Leſepublikums können im vollen Maße befriedigt 
werden. Die monatliche Leſegebühr beträgt 60 Gr 
Mitglieder des „Fortſchritt“, der DS AP, der Ges 
werkſchaft und die Abonnenten der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ zahlen nur 30 Groſchen. 


Die Bibliothek iſt jeden Dienstag und Freitag 


von 6 bis 8 1 (Lodz. Volkes 
Uhr abends eteikauerfir. 1 ätg.) geöffnet 


} Eine Mannes eiche gefunden. 


beide in Pabianice 


zur Tüs 
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Aus der Wojewodſchaft Schleiien. 


Oberſchleſien. 


der Zallad ubezpieczen Spoleczuych 
east auf 1,6 Millionen Entſchädigung. 


Ein intereſſanter Prozeß ſpielt gegenwärtig vor 
dem Kattowitzer Bezirksgericht. Seinerzeit hat die ſchle⸗ 
ſiſche Verſicherungsanſtalt in Chorzow ein größeres Ge⸗ 
lände n der Na : des Südparkes in Kattowitz erworben, 
weiches zu Bauzwecken an Beamte parzelliert und ver⸗ 
kauft worden iſt. Die Banpolizei hat ſeinerzeit dieſes 
Gelände als baufähig dargeſtellt, welches vom Gruben⸗ 
abban nicht betroffen jet. Wie ſich inzwiſchen erwieſen 
hat, können jedoch größere Gebäude auf dieſem Gelände 
nicht erbaut werden. Aus dieſem Grunde mußte auch 
das Kattowitzer Radio ſeine Inſtitute einſchränken, alſo 
den Ausbau unterlaſſen, da es jetzt heißt, daß das Ge⸗ 
lände durch Grubenabbau gefährdet iſt. Nunmehr hat die 
Chorzower Verſicherungsanſtalt gegen die Beſitzer des. 
Geländes, eine Induſtrieaktiengeſellſchaft, Klage auf Ent⸗ 
ſchädigung von 1,6 Millionen Zloty angeſtrengt. Die 
Schuld kommt allerdings der Kattowitzer Baupolizei zu, 
auf deren Gutachten hin, daß das Gelände bebauungs⸗ 
fähig iſt, der Ankauf getätigt worden iſt. Man darf ge⸗ 
ſpannt ſein, wie der Auslauf der Klage ſein wird. Je⸗ 
denfalls ſind wieder Millionen an Beiträgen inveſtiert 
worden, die jetzt eingefroren ſind, während man den Ver⸗ 
ſicherten die Renten bezw. Bezüge gekürzt hat. Aber im 
„Zaklad Ubezpieczen“ haben ja die Mitglieder nur das 
Recht, Beiträge zu zahlen, Wahlen zur Selbſtverwaltung 
gieſes Inſtituts find ſeit ſeinem Beſtehen noch nicht getä⸗ 
tigt worden, weil man vor der Kontrolle der Arbeiter⸗ 
ſchaft Angſt hat. Wir erinnern daran, daß die ſozialiſti⸗ 
ſche Fraktion im früheren Schleſiſchen Seim wiederholt 
bei der Budgetberatung ſolche Anträge auf Wahlen zu 
den Sozialinſtitutionen geſtellt hat, die zwar verſprochen, 
aber nicht getätigt worden ſind. 


Kein Ende mit der Affäre Jaworifi, 
r Noch ein Gerichtsſekretär verhaftet. 


Die Betrugsaffäre des früheren Bürovorſtehers Ja⸗ 
worſki, der bei den Anwälten Witdzak und Horn beſchäf⸗ 
tigt war, will kein Ende nehmen. Bekanntlich ſind in 
dieſer Angelegenheit oder in derem Zuſammenhang be⸗ 
reits ein Gerichtsſekretär und ein Applikant verurteilt 
worden, ein Rechtsanwalt wurde verhaftet, ein anderer 
Anwalt verhört. Nun iſt am Freitag ein Gerichtsſekretär 
Sojka in dieſer Frage vernommen worden, der in die 
Affäre Jaworſki verwickelt iſt und deſſen Verhaftung der 
Unterſuchungsrichter angeordnet hat. Wie es heißt, han⸗ 
delt es ſich in der ganzen Affäre um Unterſchlagungen 
von Gerichtslautionen, die mehrere tauſend Zloty betra⸗ 
gen und die Jaworſki für eigene Zwecke verbraucht hat. 
Insgeſamt ſind bisher 6 Perſonen verhaftet. Die Ange⸗ 
legenheit ſcheint aber noch immer nicht abgeſchloſſen zu 
ſein. Die Verhaftung Sojkas rief in Gerichtskreiſen die 
größte Senſation hervor, da er als ein außergewöhnlich 
uwerläſſiger Beamter galt. 


Ein Gauner als „Rechtsanwaltsſekretär“. 


Unter dem Vorwand, ein Grundſtück verkaufen zu 
lönnen, gelang es einem gewiſſen Anton Halemba aus 
Zalenzer Halde, von den Eheleuten Gwozdz aus Petio⸗ 
witz 150 Zloty herauszuſchwindeln. Obwohl H. keinerlen 
Grundſtück beſaß, zeigte er dem G. die Parzelle und traf 
alle Vorbereitungen, um dieſe zu verkaufen. Am gleichen 
Tage betrog Halemba auch noch den Bauer Smuda aus 
Petrowitz, dem er als „Rechtsanwaltsſekretär“ eine Kla⸗ 
zeſache zu erledigen vedſprach und ſich hierfür an Koſten 
30 Zloty bezahlen ließ. Nunmehr hatte er ſich vor Ber 
richt zu verantworten. Er leugnete die Tat nicht und 
wurde zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Halemba 
gab an, ſeit Jahren arbeitslos zu ſein und aus Not ge⸗ 
handelt zu haben. 


Ein Naubüberfall auf der Hohenlohehalde 


Wi: erſt jetzt befannt wird, wurde auf dem Wege 
don Hohenlohehütte nach Siemianowitz auf der Halde 
der Zinkhütte der Chauffzur Zielinſki überfallen und be⸗ 
caubt, als er vom Nachtdienſt in Kattowitz nach Siemio- 
nowitz heimkehrte. Zwei junge Leute verſperrten iher 
den Weg und forderten ihm Zigaretetn ab. Als Z. ihnen 
feine aushändigen wollte, ſtürzten ſich die beiden auf Zie⸗ 
linſti, warfen ihn zu Boden wobei ſie auch noch weitere 
Hilfe von Perſonen erhielten, die ſich auf der Halde be⸗ 
fanden. Man raubte Z. ſeine Barſchaſt von 50 Zloty 
und ließ ihn bewußtlos an der Halde liegen. Erſt s 
3. wieder zum Bewußtſein kam, meldete er den Vorfall 
der Polizei, deren Nachſorſchungen bisher ergebnislos 
verliefen. Z. wollte ſich den Weg verkürzen und ging 
durch die Halde, ſtatt die Chauſſee entlang und wurde ſo 
das Opfer gewiſſer Elemente, die ihr Lager auf der Zink⸗ 
kalde Aufgeſchlagen haben. Wie es heißt, wird gerade in 
letzter Zeit dieſe Gegend als ſehr unſicher bezeichnet, ſo 
daß Fußgänger nach Siem'anowitz vor dieſem Teil des 
Weges gewarnt werden. - 


Wieder Morddrohung gegen Walter Misla. 


Es dürfte noch erinnerlich ſein, daß vor einigen Ta⸗ 
gen in Zalenze bezw. auf Zalenzer Halde auf Grund von 
perſönlichen Auseinanderſetzungen zwei Brüder Miska 
den Tod erlitten haben. Der erſte der Brüder erhielt 
während eines Streites einen Bauchſchuß und verſtarb. 
an den Folgen im Spital, hierauf kam auf Grund dieses 
Vorfalls der zweite Miska mit Freunden der Täter in 
Konflikt und wurde von ſeinem Gegner erſchoſſen. Der 
Vorfall löſte hier die größte Erregung aus, obgleich ſich 
die beiden Täter freiwillig der Polizei ſtellten, wo fie be⸗ 
haupteten, in Notwehr gegen die Miskas gehandelt zu 
haben. Nun brachte am Freitag der dritte der Brüder zur 
polizeilichen Anzeige, daß er, Walter Miska, von einem 
gewiſſen Robert Mandrys mit Erſchießen bedroht werde, 
wobei auch ein gewiſſer Dudek bedroht wird, dem Man⸗ 
drys bereits einen Revolver an die Bruſt geſetzt hat. Mit 
Manbrys iſt ein gewiſſer Swadzba im Bunde, der gleich⸗ 
falls eine Waffe beſitzen ſoll. Wie die polizeilichen Un⸗ 
terſuchungen ergaben, liegen bei der Bedrohung wie⸗ 
derum perſönliche Differenzen der Genannten vor. So⸗ 
wohl bei Swadzba als auch bei Mandrys wurden die 
Revolver beſchlagnahmt und gegen beide Strafantrag 
geſtellt. . 


5000 Zentner Stroh verbrannt. 


Etwa 10 Meter von der polniſchen Grenze 
reichsdeutſchem Gebiet verbrannten Freitag abend etwa 
5000 Zentner Stroh, die der Rudaer Steinkohlengewerk⸗ 
ſchaft gehörten, deren Felder zu beiden Seiten der 
Grenze liegen. Die Urſachen des Brandes find "under 
lannt, es wird aber Brandſtiftung vermutet. Die Flam⸗ 
men ſchlugen ſehr hoch zum Himmel empor und waren 
weit auf beiden Gebietsteilen ſichtbar. Die Feuerwehren 
von Hindenburg und Ruda beteiligten ſich an der Ret⸗ 
tungsaktion, die indeſſen nur wenig Erfolg zeitigte. 


Aus Not und Krankheit zum Selbstmord gegriffen. 

Großes Aufſehen erregte in Domb⸗Kattowitz der 
Selbſtmord einer Frau Maria H., die ſeit längerer Zeit 
lungenkrank war und bei vier Kindern keinerlei Mittel 
zum Leben beſaß. In dieſer furchtbaren Lage griff ſie 
zum letzten Mittel, um der Not aus dem Wege zu gehen, 
und trank eine größere Menge Lyſol aus. Bei der Ueber⸗ 
führung ins Spital verſtarb die Witwe unter furchtbaren 
Schmerzen. Der Kinder bemächtigte ſich beim Bekannk⸗ 
werden des Todes der Mutter eine große Erregung. Die 
Kinder ſollen ſchon ſeit Wochen unzureichend ernährt vor 
den ſein, denn alle Anträge der Frau an den Magiſtrat 
auf Unterſtützung wurden abſchlägig beſchieden. Der 
Vorfall wird in der Ortſchaft eifrig diskutiert, wobei 
unter der Adreſſe der Behörden ſchwerwiegende Anklagen 
fallen. Hoffentlicht bleibt es nicht bloß bei bemitleiden⸗ 
den Erklärungen, ſondern es folgt auch eine Unterſu⸗ 
chung, ob der Frau H. doch nicht zu helfen war. Wenn 
man einige Erfahrungen beſitzt, wie zuweilen gerade am 
Kattowiger Magiſtrat Unterſtützungsanträge erledigt wer 
den, ſo muß man ſagen, daß der Fall der H. nicht er⸗ 
ſtaunlich iſt. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Eignen ſich die Perſonenaulos der 
Ubezpieczalnia für Krankentransporte: 


Als vor Jahren die Krankenkaſſen in Bielitz und 
Biala, als dieſelben noch von den Arbeitern verwaltet 
wurden, Perſonenautos ankauften, dienten dieſe aus⸗ 
ſchließlich zur Ausfahrt der Herren Aerzte, damit dieſe 
ſchueller zu den Kranken gelangen konnten. War es not⸗ 
wendig, daß ein Kranker in das Spital überführt werde, 
ſo wurde für dieſe Ueberführug der Rettungswagen der 
Bielitzer freiwilligen Rettungsgeſellſchaft angewieſen. Es 
war direkt undenkbar, daß Kranke damals mit dem Per⸗ 


ſonenwagen der Krankenkaſſe in das Spital überführt 


wurden. Jetzt iſt die Sache freilich ſchon lange anders ge⸗ 
worden. Die jetzige Verwaltung der „Übezpieczalni!“ 
in Bielitz findet es nicht mehr für notwendig, daß Kranke 
die in das Spital überführt werden müſſen, mit dem Ret⸗ 
tungswagen der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft (jetzt 
Abteilung des Polniſchen Roten Kreuzes) zu überführen. 
Wozu denn auch! Der Kranke muß ſich ganz einfach in 
den Perſonenwagen der Übezpieczalnia hineinſetzen (lie⸗ 
gen kann er dort nicht) und wird in das Spital über⸗ 
fährt. Was kümmert es die Übezpieczalnia, ob der 
Kranke etwa in einer ruhig liegenden Lage transportiert 
werden müßte. Für ſie iſt die Angelegenheit erledigt, 
daß er überhaupt in das Spital gebracht wurde. Ob 
der Transport im Perſonenauto für den Kranken nach⸗ 
teilig tft, das ſcheint die Ubezpieczalnia nicht mehr zu 
ſtören. Es find ſchon mehrere ſolcher Klagen laut ge⸗ 
worden, wo ſchwerkrankedepte anſtatt im Rettungswagen 
ſo wie früher, jetzt im Perſonenwagen der Ubezpieczalnza 
transportiert werden. Man ſollte eigentlich meinen, daß 
die Herren Aerzte gegen ein ſolches Vorgehen proteſtieren 
ſollten. 

In der früheren Krankenkaſſenverwaltung hat es 
für alles gereicht. 52 Wochen erhielten die Kranken Un; 


auf 


terſtützung, für die Behandlung brauchte man nichts z. 


bezahlen, für Medikamente ebenfalls nichts, es langte 
auch, um die erforderlichen Krankentransporte mit dem 
Wagen der Rettungsgeſellſchaft bewerkſtelligen zu laſſen, 
es langte, um ein modernes Krankenkaſſengebäude mi: 
allen neuzeitlichen Einrichtungen zu ſchaffen, es langte, 
um ein neues Gebäude in Czechowice aufzubauen, un? 
bei der Uebergabe an die Kommiſſarenwirtſchaft vor ein“ 
gen Jahren wurde noch ein ſchöner Batzen Bargeld, man 
ſprach damals von etwa 400 000 Zloty, an die Verwal- 
tung übergeben. Heute muß der Kranke für die Behand- 
lung bezahlen, er muß die Medikamente bezahlen, er er: 
hält nur 26 Wochen Unterſtützung und ſo vieles andere 
wurde abgebaut. Es langt auch nicht mehr im Bedarfs 
falle dem Kranken das Rettungsauto zur Ueberführung 
in das Spital zur Verfügung zu ſtellen. Wer wollte da 
zweifeln, daß man dies nicht als eine „Prachtwirtſchaft“ 
bezeichnen lann. Es kommt einem immer mehr zum Be⸗ 
wußtſein, daß das Mitglied nur zum zahlen der Beiträge 
da iſt. Das Krankſein wird von der jetzigen Verwaltung 
der Übezpieczalnia tatſächlich als Luxus betrachtet. 


Jugendſeier in Bielitz. Der Verein jugendlicher Ar 
beiter in Bielitz veranſtaltet am Sonntag, dem 18. Okto⸗ 
ber J. J., nachmittags, im Arbeiterheimſaale in Bielitz 
eine Jugendfeier. An alle Genoſſen ergeht die Einladung 
zum zahlreichen Beſuch derſelben. g 2 

Jugendbibliothek in Alexanderſeld. Willſt du dich 
im Kampfe ſchulen, — Wiſſen macht die Klaſſe frei! — 
dann lies Bücher aus der guten Alexanderfelder Jugend⸗ 
bücherei. Mit dieſem Motto laden die Jugendlichen alle 
Freunde eines guten Buches zur Benützung ihrer Ju⸗ 
gendbibliothek ein. Die Ausgabe erfolgt in den Abend⸗ 
ſtunden im Arbeiterheim. Unterſtützt daher, Genoſſen, 
durch die Inanſpruchnahme der Bücherei den weiterer 
Ausbau der Jugendbibliothek. | 

Voranzeige. Der Verein jugendlicher Arbeiter in 
Alexanderfeld veranſtaltet am 14. Nopember d. J. das 
Feſt der Fahnenweihe. Alle Genoſſen und Gönner wer⸗ 
den ſchon heute auf dieſe Feier aufmerkſam gemacht. 

Theaterabonnement. Anmeldungen auf ermäßigte 
Theaterabonnements werden in der Redaktion der 
„Volksſtimme“ noch angenommen. Auch dem Minderbe⸗ 
mittelten iſt es durch dieſe Ermäßigung, welche die Thea⸗ 
terdirektion den Arbeitern gewährt, möglich, das Theater, 
unſere einzige deutſche Kulturſtätte in Bielitz, zu beſuchen 
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Sport. 


Heute Start zu der Fernſahrt Berlin — Warſchau. 

Zum drittenmal treten heute die Rad⸗Ländermann⸗ 
ſchaften von Polen und Deutſchland zur Fernfahrt Ber⸗ 
lin—Warſchau an. Es iſt dies wie in den früheren bei⸗ 
den Jahren eigentlich eine Prüfung der polniſchen Rad⸗ 
fahrer, ob ſie auf internationalem Gebiete in dieſer 
Sportſparte ſchon ein Wort mitzureden haben. Der Rad⸗ 
ſrort in Polen ſteht bekanntlich auf keiner hohen Stufe, 
doch haben die Straßenfahrer in letzter Zeit anſehnliche 
Fortſchritte gemacht und auf deren Grundlagen man in 
der allernächſten Zeit allerhand erwartet. In der Fern, 
fahrt vor zwei Jahren war die polniſche Mannſchaft bet 
deutſchen keinesfalls gewachſen und beendete dieſelbe welt 
zurück. Im vergangenen Jahre gab es ſchon einen har 
ten Kampf um den Sieg, und wenn auch hier wieder 
Deutſchland das Rennen gewann, jo war dieſer Erfolg 
nur der beſſeren Zuſammenarbeit der deutſchen Mann⸗ 
ſchaft zuzuſchreiben. Im Zuſammenhang mit der guten 
Haltung der polniſchen Mannſchaft im vergangenen Jahr 
und mit der Aktivität der polniſchen Fahrer iſt anzunch' 
men, daß dieſe in der diesjährigen Fernfahrt keine unter⸗ 
geordnete Rolle mehr ſpielen, ſondern als ebenbürtige 
Gegner um jeden Kilometer kämpfen werden. Mit Bes 
ſtimmtheit kann damit gerechnet werden, daß es auf jeder 
Etappe heiße Kämpfe geben wird und daß Ueberraſchim⸗ 
gen auch nicht ausbleiben werden. Hoffentlich haben die 
Fernfahrer gutesWetter und wenig Stürze, was bekannt 
lich auf die eine oder die andere Weiſe den Wettbewerz 
ſtark beeinfluſſen kann. 


Leichtathſetiſcher Zweikampf Polen — Ungarn 
und Polen — Belgien. 

Das Projekt eines leichtathletiſchen Dreikampfez 
Polen — Ungarn — Belgien iſt nunmehr durch zwei 
Zweikämpfe Polen — Ungarnund Polen — Belgien per⸗ 
drängt. Die beiden leichtathletiſchen Zweikämpfe geſan⸗ 
gen am 19. und 20. d. M. im Heeresſtadion in Warſchah 
zur Austragung. 


röhlichen Glaubens leben, 
fürchten und ſonſt nichts auf der Welt, die beiten Diener 
ihres Volkes find.“ 
* 

Der Paſſus „Wir wiſſen nicht, was uns bevorſteht“, 
it als eine Art Aviſo an die Mitglieder der Bekenntnis⸗ 
liche zu verſtehen, da deren Führer mit Hochverratspro⸗ 
zeſſen rechnen müſſen. 


Zwei Sowietbeamte nach Moskau 
zurück beordert. 


Paris, 7. September. Nach einer Havasmeldung 
aus Schanghai ſollen der dortige ſowjetruſſiſche Militär⸗ 
attache Lepine und der ſowjetruſſiſche Vizekonſut Min⸗ 
lowſki nach Moskau zurückberufen worden ſein, weil tie 
in dem Verdacht ſtehen, mit den Ideen Trotzkis zu ſym⸗ 
bathiſieren. 


Aus Welt und Leben. 


Vier Bergarbeiter tot geborgen. 


Am 3. September find bei einem Bergbeben im Adolf⸗ 
fiollen der Grube „Trojice“ (Mähriſch⸗Oſtrau) in einer 
Tiefe von 475 Metern vier Bergarbeiter von hervorbre⸗ 
chenden Kohlenmaſſen verſchüttet worden. Sie wurden 
Freitag nachts geborgen, jedoch waren alle vier Arbeiter 
bereits tot. Die Bergungsarbeiten wurden die ganze 
geit über mit größter Beſchleunigung betrieben, doch 
mußte dabei die größte Vorſicht geübt werden, weil den 
Rettungsmannſchaften gleichfalls Verſchüttung drohte. 


Der Beſitzer des größten Diamanten geſtorben. 

In Johannesburg ſtarb, 74 Jahre alt, Sir Thomas 
Eullinan, einer der größten Diamantenfeldbeſitzer von 
Pretoria. Am 20. Januar 1905 fand einer feiner Ange⸗ 
stellten einen Diamanten ‚der eine Größe von nicht weni⸗ 
ger als 3032 Karat hatte. Es war der größte Diamant, 
der je gefunden worden iſt. Cullinan taufte ihn auf ſei⸗ 
nen Namen, verſicherte ihn auf 15 Millionen Goldfran⸗ 
len und brachte ihn nach London. Im Jahre 1907 wurde 
er auf Vorſchlag des Burengenerals Bota König 
Eduard VII. als Geſchenk überreicht. Der Diamant 
wurde in fünf Stücke zerſchnitten und gelangte in den 
Fuwelenſchatz des engliſchen Hofes. 


Der Todes kuß. 


Ein gewiſſer Frank Raskon aus Phenix in Arizona 
var wegen Mordes zum Tode verurteilt und durch Gift⸗ 
gas hingerichtet worden. Die Leiche wurde feiner Frau 
ſteigegeben, die ſich weinend auf ſie ſtürzte und ihren to⸗ 
en Mann auf den Mund küßte. Dieſer Kuß hatte furcht⸗ 
bare Folgen: die Frau brach leblos zuſammen. Man 
glaubte zuerſt an eine Ohnmacht, mußte aber dann feſt⸗ 
Helfen, daß fie tot war. Sie hatte durch den toten Mund 
das Giftgas eingeatmet und iſt regelrecht hingerichtet 


worden. 
unaus geſ die 
Freunde! dan unterer Sehung agieren 


Setzt euch überall für unſere Parteipreſſe ein. In das 


— rue ABILIELT 
Der Verlobungshof. 
Roman von Hanna Schneider 


(107. Jortſetzung) 


Als Arzt kann ich nur ſagen, daß es mir lieber 
geweſen wäre, wenn Ihre Gattin die Nachwirkung 
des Fiebers erſt überwunden hätte, ehe ſie ſich Mutter 
fühlte. So ähnlich ſprach ich ja auch ſchon zu Ihnen. 

Man braucht mich dringend, ich komme in den 
nächſten Tagen, ſobald ich hier entbehrlich bin, mal zu 
Ihnen. Von dem Briefe ſchweige ich natürlich. 

In Eile bin ich mit herzlichen Grüßen Ihr 

Friedrich Müller.“ 
Giſela drehte rein mechaniſch den Brief um und las, 
wos ihr Gatte an Doktor Müller geſchrieben hatte. 
„Sehr geehrter Herr Doktor! 

Wenn es Ihnen möglich iſt, kommen Sie ſofort zu 

uns! Heute morgen teilte mir meine Frau mit, ſie 
fühle ſich Mutter; lieber Doktor, ich war in dem Au⸗ 
genblick wie verſteinert vor Schreck! 

Sie haben mir ja geſagt, daß eine Mutterſchaft 
bei meiner Frau vorläufig noch vermieden werden 
müſſe, ſolange ihr Körper noch unter den Folgen des 
heimtückiſchen Fiebers zu leiden habe. 

Ich mache mir die ſchwerſten Vorwürfe; 

Sie mir, was ſoll ich bloß tun? 

Alles andere iſt Nebenſache, für mich iſt jetzt nur 
eines wichtig, die Geſundheit und das Wohlbefinden 
meiner Frau! i 

Ich will alles tun, was Sie mir raten, nur meine 
Frau will ich nicht verlieren! 

Kommen Sie ſelbſt zu mir oder geben Sie mir 
schriftlich Antwort! 

Freundlich grüßend bin ich Ihr 

Stefan Qlrogge.“ 


. 


raten 


daß Menſchen, die nur Gott 


— 
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Solksge 
Nadio⸗ Programm. 
Mittwoch, den 9. September 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 7.40 Schallpl. 11 Konzert 12.03 
Schallpl. 12.23 Straußmuſik 16.15 Konzert 17 
Berühmte Sinfonien 18.15 Leichte Muſik 19 Kon⸗ 
zert 21 Chopinkonzert 22.10 Sport 22.45 Tanz⸗ 
muſik. 
Kattowitz. 
13.15 und 18.15 Schallpl. 15.30 Vortrag 20 Sos⸗ 
nowicer Sender. 
Königswuſterhauſen. N 
6.10 Schallpl. 12 Konzert 14 Allerlei 15.15 So⸗ 
liſten muſizieren 16 Konzert 19 Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend 22.20 Nachtmuſik 23 Muſik. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 18 Konzert 
19 Lied an der Grenze 19.50 Kulturtagung im 
Opernhaus 22.30 Nahtmufl, 
Wien. . 
12 Konzert 16.05 Schallpl. 
20.45 Sinfoniekonzert 22.20 
Prag. K 
12.35 Militärkonzert 16.10 Konzert 
hoch 22.15 Schallpl. 


19.10 Abendkonzert 
Muſik 24 Schallpl. 


19.20 Kopf 


Geigenrezita von Szigetti. 


Heute um 17.20 Uhr werden die Rundfunkhörer Ge⸗ 
legenheit haben, den berühmten ungariſchen Geiger Joſef 
Szigetti zu hören. Es wird dies eine Sendung von 
Schallplakten ſein. Sein Programm wird enthalten die 
Soloſonate in G⸗Moll von Bach, ein ſchweres Werk von 
Paganini, impreſſioniſtiſche Werke von Debuſſy und 
Werke des zeitgenöſſiſchen Komponiſten Milhaud. 


Der Juranda⸗Chor ſingt für die Rundfunkhörer. 

Auf der Radio- und, elektrotechniſchen Ausſtellung 
in Warſchau tritt heute um 19 Uhr der in allen Kurorten 
Polens bekanntgewordene Juranda⸗Chor auf. Der Chor 
wird gemeinſam mit dem kleinen Rundfunkorcheſter un⸗ 
ter Leitung des Kapellmeiſters Gorczynſki und Soliſten 
das Abend⸗Unterhaltungskonzert beſtreiten. 


Populäre Rezitatoren im Rundfunk. 

Während der Radio⸗ und elektrotechniſchen Ausſtel⸗ 
lung in Warſchau werden in dem ſpeziell erbauten Stu⸗ 
dio während der verſchiedenen Unterhaltungskonzerte die 
bekannteſten und populärsten Rezitatoren mit ihren hei⸗ 
teren Repertoiren mitwirken. Heute um 20 Uhr tritt 
Marja Balcerkiewicz vor die Beſucher der Ausſtellung 
und die Rundfunkhörer. f 


Rundſunkfilm ohne Film. 

Die Moskauer Radiophonie hat eine wirkliche Neu⸗ 
heit auf dem Gebiete der Kinematographie erfunden. Die 
Neuheit beruht darauf, den Film zu hören, ohne ihn zu 
ſehen. Das Moskauer Studio nimmt effektvolle und 
wertvolle muſikaliſche Tonfilme auf beſondere Filmbän⸗ 
der auf, deren Klänge dann zu jeder Zeit als muſikaliſche 
Filme wiedergegeben werden können. 

Im Gegenſatz zu dem Bildfilm bleibt hier der Ekran 
oder die Leinwand weiß und der Zuſchauerraum beleuch⸗ 


Giſela las das Geſchriebene; die Mitteilung des 
Gatten und die Antwort des Arztes, zweimal, dreimal, 
ehe ſie alles richtig begriff. 

„Ich war in dem Augenblick wie verſteinert vor 
Schreck“ und „Ich will alles tun, was Sie mir raten, 
nur meine Frau will ich nicht verlieren.“ 

Es war Giſela, als hörte ſie nichts als dieſe beiden 
Sätze in ſich und um ſich, das ganze Zimmer ſchien ange⸗ 
füllt davon, das ſang und dröhnte, mahnte und hämmerte 

Darum alſo hatte Stefan ſie ſo voll Entſetzen an⸗ 
geſehen auf ihre Eröffnung, ſie fühle ſich Mutter; weil er 
Angſt um ſie ſelbſt gehabt hatte! 

Und ſie war bis heute der ſeſten Meinung geweſen, 
dieſes Entſetzen hätte dem werdenden Kind gegolten! 

Ja, dann, dann hatte ſie ihm ja aber ungeheuer un⸗ 
recht getan mit dieſer Beſchuldigung? 

Denn nicht die kurze Verwirrung feiner Sinne und 
der einmalige Treubruch mit der glutäugigen Witwe 
hatte ſie unverſöhnlich ſein laſſen, wenn dies auch der 
offizielle Scheidungsgrund geweſen war, ſondern im 
Grunde ihres Herzens war es einzig und allein jenes bei 
ihrer Mitteilung von kommender Mutterſchaft gezeigte 
Entſetzen geweſen, was fie jo ſtarr und ſtolz auf der Tren⸗ 
nung hatte beharren laſſen! 

Und nun, nun war dieſe Grundlage nicht nur in Ach 
ſelb zuſammengeſtürzt, ſondern mehr, aus den Trüm⸗ 
mern erhob ſich die Wahrheit als furchtbare Anklage! 

„Ich will alles tun, was Sie mir zaten, nur meine 
Frau will ich nicht verlieren!“ 

Giſela war es, als ſpräche jemand Fremdes ganz 
leiſe den Satz ‚in dem ſich tiefſte, um das Liebſte zitternde 
Angſt verriet, aber es war ihre eigene Stimm, die ihr 
fremd in die Ohren klang. 

Wie lieb mußte Stefan ſie gehabt haben! 


DUE EEE ET Te AO 
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tet. Aufs erſte Feuer hat die Moskauer Radiophonie die 
Oper von Tſchajkowſki „Eugen Onegin“ herausgebracht. 
Die Vorführung der Oper im Kino wird gegen zwei und 
eine halbe Stunde dauern, da das Fildband gegen 5000 
Meter beträgt. 


Die Prager deutſche Arbeiterſendung 
bringt am Mittwoch, 9. September, 18.20 bis 18.40 Uhr 
einen Vortrag: Weltpolitiſcher Ausblick (Dr. Gregor 
Bienſtock) und am Sonntag, 13. September, 14.30 bis 
14.45 Uhr: Vorbilder im Befreiungslampf der Menſch⸗ 
heit (Dr. Gerhard Gleisberg). 


Mufiteliihe Hörfolgen in der 
Winterſaiſon. 


Am 2. Oktober beginnt im Polniſchen Radio dſe 
Winterſaiſon. Ihr Programm iſt in allgemeinen Ye 
riſſen bereits feſtgeſetzt. Der Muſik wird auch diesmal 
der breiteſte Zeitraum und die größte Sorgfalt gewidmet 
ſein. Das Muſikprogramm wird eine Reihe von Neuhei⸗ 


ten, Verbeſſerungen und wertvolle Hörfolgen bringen. 
Die Chopinſendungen werden in abgeänderter Form 


dargeboten werden: Erzählungen über Chopin in litera⸗ 
riſcher Faſſung, Betrachtungen über die Bedeutung ſeines 
Schaffens, Fragmente aus dem Leben des Meiſters, die 
Liebe in ſeinem Leben uſw. Das alles wird in Verbin⸗ 
dung mit einzelnen Werken Chopins vorgetragen werden. 
Ausführende werden die hervorragendſten Pianiſten ſein. 

Außerdem iſt ein Zyklus von 14 bis 16 Chopin⸗Kon⸗ 
zerten unter Mitwirkung der beſten Chopin⸗Interpreten 
verſchiedener Nationen geplant. Vorgeſehen iſt ſchl'eß⸗ 
lich ein Zyklus unter dem Sammeltitel „Preisträger ſpie⸗ 
len Chopin“. 

Ein weiterer, ebenfalls ſehr intereſſanter Zyklus wird 
den Titel „Komponiſten⸗Silhouetten“ tragen. Hier wer⸗ 
den ſehr oft die Komponiſten ſelbſt auftreten. Gleichzeitig 
wird im Rahmen dieſer Hörfolgen das muſikaliſche Schaf⸗ 
fen des jeweiligen Komponiſten erörtert werden. 

Schließlich ſieht das Muſikprogramm des bevorſtehen 
den Winters noch viele andere bemerkenswerte Hörſolgen 
vor, über die zu gegebener Zeit berichtet werden wird. 


zeues vom Nundſunk. 


Kanada hat als erſtes Land auf dem amerikaniſch⸗n 
Feſtland ſeine Rundfunkorganiſation nach europäiſchem 
Muſter geſtaltet. Es wurden dort ebenfalls Gebühren für 
die Benutzung des Empfangsapparates eingeführt. 

In Japan wurden die Perſonenzüge mit Laut} res 
chern ausgeſtattet. Dieſe geben den Fahrgäſten rechtzei⸗ 
tig den Namen der Station bekannt, der der Zug ſich 
nähert. 

Einzelne Tageszeitungen in USA beabſichtigen, Ihre 
Reporter mit Kurzwellenſender auszuſtatten. 

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika ind 
571 Sender in Betrieb, die über eine Jahreseinnahme 
von 87 Millionen Dollar für Reklameſendungen verfügen 
Der amerikaniſche Rundfunk beſchäftigt 15000 Perſonen, 
die ein Gehalt von insgeſamt. 27 Millionen Dollar bes 
ziehen. 

Die franzöſiſchen Hotelbeſitzer haben gegen die Wet⸗ 
termeldungen im Rundfunk proteſtiert mit der Begrür⸗ 
dung, daß der peſſimiſtiſche Ton dieſer Berichte ihre Ge⸗ 
ſchäfte nachteilig beeinfluſſen. 


E b ²⅛ouwQnm. T 


Und dieſe Liebe hatte ſie für immer verloren! 

Giſela barg weinend ihr Geſicht in die au' den Tiſch 
gelegten Arme, und ihre Tränen tropflen auf die ſteilen, 
eiligen Buchſtaben des Doktor Müller. — 


Fünfundzwanzigſtes Kapitel. 
ö ö 


Bergengruen hatte das Telegramm im Poſtamt in 
Oberhof aufgegeben und ohne Wimperzucken zwölf Mark 
und fünfzig Pfennige dafür bezahlt. 

Nun lief er zu Seh nach dem Ausſpaunhof zurück. 

Eigentlich mußte er heute wieder nach Berlin zurück⸗ 
fahren; als vielbeſchäftigter Anwalt konnte er es ſich 
kaum leiſten, jo ohne weiteres ein paar Urlaubstage eine 
zuſchieben. Aber, weiß det Kuckuck, etwas Hielt ihn 
hier feit. 

Er ſtapfte durch das häßliche Grau des trüben Ta⸗ 
ges; brr, war das heute ein unfreundliches Wetter! Wie 
naſſe, milchige Tücher hing ber Nebel in den Bäumen, 
und die Wolkendecke dort oben zeigte ein grämliches Ge⸗ 
ſicht Nicht ein einziges bißchen Sonnenlicht kam hin⸗ 
durch. 

Nanu, war er nicht vom Wege abgekommen? 

Er blieb ſtehen; verflixt noch mal, man konnte ja 
ſiterhaupt nichts mehr jeher! Wie in einem Nebelbre 
lefond er ſich, kaum, daß dir nächſten Stämme zu erken⸗ 
nen waren. N 


Er ging aufs Geradewohl und hatte doch das unan⸗ 
genehme Gefühl, ſich verlaufen zu haben. a 
Es war auch in der Tat ſo. Nach zwei Stunden 


wußte er weder, wo er ſich befand, noch, wie er den Weg 
zum Ausſpannhof oder nach Oberhof zurück finden konnte 


Ihm ſchien, als ſei er im Kreil? umhergelaufen. 


Fortſetzung folgt 


Ak. 2498 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122.89 


Spezialärzte und zahnärztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


| enerstoniine Heilanſtalt 


Haut: und Geikhlemtsteon'heiten 
Von d früh bis 9 abends, Sonn- u. Feiertage v. 9-1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


Piotriowſta 161 
Konfultation 3 Zloty 


1 


3 Ohren-, Najenz, Nachen⸗ 
und Lungen⸗Leiden 
Betritauer 67 Tel. 127⸗81 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. 3. Rakowſfki 
Bifiten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


00040.90000092942009000060904003600 


Or. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutia 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends, Sonntag v 11-2 
Beſon deres Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe 


Modell des Schwimmſtadions in Tokio, wo nach 4 Jahren Olympiawettſchwimmen 
ftattfinden werden. Links: Reiterin ſtürzt vom Pferde bei einem Turnier in London 


Soltszeitung — Piensiag, den 8. Septentber 1936 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die dein Tos, und 
Du wirft im Kampf ums daſein ſiegen 


+ 
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Deutſche Bücher 


der ſchönen Titeratur, wie auch Romane, gut erhalten 
Angebote unter „Preiswert“ an die Exped. dieſes Blattes erbeten 


eee 
eren eee eee 0 9.9 9 4 99 9 4 99 9 9 4% 


Preisliſte für 


Mode-⸗Zeitſchriften 


Peattiihe Damen: und Kinder ⸗Mode . 
(Erſcheint vierzehntaͤgigh ) 3. —.70 


Illuſtriertr Wäſche⸗ und Hanbarbeitsseitung 


(Vier wöchentlich) „ 80 
Mode und Wäſche (Vier wöchentlich))! 80 
Deutſche Modenzeitung (Vier zehntägig ) 0 
Irauenfleiß (Vierwöchentlich) - REN 
! Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) * — 90 
€ Ins Haus zugeſtellt 5 Groſchen mehr. 
Buch- und Zeitſchriftenvertrieb „Bolkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


4 


Brunnenbau: 
UnternehpmenKARL ALBRECHT. 


ködZ, Zeglarska 5 (an der Zgierfka 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen. | 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 

Anlage nouer Brunnen, Flach: und Tieſ⸗ 

bohrungen, Noparaturen an Hand⸗ und 

Motorpumben ſow. Kupferſchmiedearbeiten 
Solid — Schnell — Billig 


We ER.ROESNER. Kö 


Wotczarıska 129. Ieb.162:64 


Metall⸗Beiten 
Natratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 
Wrina maſchinen 
Jabrillager 


Kauft aus 1. Ouelle „DOBROPOL” 
Petrifauer 73 Tel. 159.90 
Kinder⸗ Wagen 


im Hoſe 
Achtung! 


Mechanſſche 


Dampfgroßwaſchanſtalt 


mit guter Exiſtenz, in Gdynia — wirft 
monatlich 2000 Zloty Verdienſt ab — wegen 
Auswanderung nach Deutſchland ſofort 
günſtig zum Verlauf. 

Angebote bitte einzufenden an die Expedition 
dieſes Blattes unter „Gdynia“ 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Glöwna 51, Ecke Kilinskiego, Front, J. Etage 
Telephon 174-98 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


med. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleideı 


zurückgekehrt 


und ist umgezogen nach 


Pitsudskiegostr. 72 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute 7.30 Uhr abends 
Die unentschuldigte Stunde 
Casino: Der kleine Aufwiegler 
Corse: I. Der Zigeunerbaron 
II. Der Tollpatsch 
Europa: „Standar“ 
Grand-Kino: Rosemarie 
Mira: Die Milchstraße 
Metro - Adrin: Schuld und Sühne 
Palaee: Die Launen der Pompadour 
Przedwiosnie: Dodek an der Front 
Rakieta: Pan Twardowski 
Rialte: Die Hoheit Großmutter 


IIELHIAENARUINULIENDUNDONDLERADLNDIINIIINADLIRUKDLUID 


Die außergewöhnliche Komödie 


Der Sigeunerbaron „Der Tollpatjch“ 


mit Adolf Wohlbrück, Hanfi Knotek, Fritz Kampers, Gina Falkenberg fila mit Baſter Kealon Aua 
Begian ar Wodientagen um 4 Ahr, am Sonnabend, Sensen  Mänes Silberne Sporen u. Suſanne geht in die Mel 


und Selertag um 12 Uhr, — Preife der Plätze ab 50 Groſchen Programm: 


Die ſtets erfolgreiche Operette 


CORSO 


Heute und folgende Tage! 
Unſer großes 


Doppelprogramm! 


Heute Premiere! Die Satire auf den europäiſchen Krieg im Film unter dem Titel 


„Dodek an der Front“ 


In den Hauptrollen: Die luſtigſte und befte polniſche Militärkomsdie 
Adolf Dymsza, Michal Znicz, Helena Gross, Mieczystawa Cwiklinska 


Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr Sonn- u. Jeiertags um Nächſtes Programm: 


N 12 
Preiſe der Plätze: 1. Platz Zl. 1.09, 2. — 90 Gr., 3. — 50 Groſchen „Die | ten Tage von Pompei“ 


Vergünſtigungs⸗Kupons 70 Groſchen 


Tonfilm- Kino» Theater 


Przedwiosnie 
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